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Nro. 72, Ratibor, den 8. September 1824. 


— 


Der König kommt! 


Der König kommt ins fchbne Land, 

Begrußt von Seinen Treuen, 
Er findet es im beſten Stand, 

Das muß Ihn herzlich freuen, 
Er laͤchelt froh mit heiterm Blick, 
Und denkt der alten Zeit zuruck: 
„Sileſien bleibt im Werth ſich gleich, 
Die ſchdnſte Perl im ganzen Reich!“ 


„Die Perl die einſt Uns Gott beſchert 
Zum Schmuck der Königskrone, 

Sie iſt Mir theuer, lieb und werth, 
Die ſchbuſte Zier am Throne 

Wohl ſprach der Ahnherr, wie bekannt, 

Als er erwarb dies ſchöne Land: 

„„Ein jedes Dorf lohnt eine Schlacht 

Mit Ruhm erkämpft durch Preußens 

Macht.““ 8 


„Und was der Ahn mit Ruhm errang 
Durch mancherlei Gefahren, 


Wie ſchwer auch druckt der Zeiten Drang, 


Ich werd' es ſorgſam wahren; 
Und wenn ich einſtens nicht mehr bin, 
So folgt Mein Sohn mit gleichem Sinn, 
Und ſchätzt die Perl im hoͤchſten Werth, 
Die Uns zum Schmuck einſt Gott beſchert.“ 


Gott ſegne Dich, o Fuͤrſt und Held, 
Für ſolchen Sinn und Thaten! 

Wo Weisheit herrſcht mit Kraft geſellt, 
Da blüht das Gluͤck der Staaten; 

Was Schleſien iſt und werden kann, 

Beherrſcht nach mild = und weiſem Plan, 

Das hat der Ahn ſchon vorbedacht, 

Das wird von Dir mit Ruhm voll⸗ 

bracht. 


Pappenheim. 


4 1 erle i. 
Nothwendige Frage. 


Manch' hübſches Mädchen möchte 
man gerne fragen; „Wie viel Toiſen iſt 
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Ihre Naſe wohl ide die Deenetäce 
erhaben ze 


a Aehnlichkeit. 


Gleicht nicht manche heutige Poeſie 
der Prinzeſſin Pamphia in der Merionet⸗ 
tenkomedie, die mit ihrem Schatz Aepfel⸗ 
wein triukt, ſprechend:,, Ja, mein Prinz, 
ich liebe dir aus vollem Halſe“— 


N Deutſcher : Ehrenpunkt. 


Die Deutſchen ſind von jeher gegen 
jede Art vou körperlicher Züchtigung hoͤchſt 
empfindlich geweſen, und ſetzen damit 
den Ehrenpunkt in unzertrennliche Ver⸗ 
bindung und zwar im umgekehrten 
Verhäͤltniſſe der Derbheit der Bes 
ruͤhrung. 

Eine tüchtige Tracht Prügel in einer 
Wirthshaus⸗ Rauferei iſt nicht ſo ehren⸗ 
ruͤhrig, als ein leichter Jagdhieb mit der 
Hetzpeitſche, ein derber Fauſtſchlag in's 
Genick nicht fo anzüglich, als ein feiner 
Naſenſtüber (die ſymboliſchen par cor- 
respondance gehören nicht hieher und 
find durch den langen häufigen Geſchaͤfts⸗ 
gebrauch unpraͤjudieirlich geworden) und 
ein Fußſtoß aufs Knie — der doch wet⸗ 
termäßig brennt — nicht fo beleidigend, 


als eine leichte Mauſchelle; ja eine nur 


Und grieden ihrer Nager Ohren. 


angebotene Ohrfeige, — von der man⸗ 
faſt glauben ſollte, daß ſie kaum die 
Oberhaut ſtreifen könnte — macht ei⸗ 


nen jo rothen Fleck auf der Backe eines 
deutſchen 3 


als eine ge⸗ 
gebene. 

Selbſt von der niedlichen Hand einer 
Schonen darf man ſich einen Backen⸗ 


ſtreich, zwar geben, aber nicht wohl aus 


bieten laſſen, ausgenommen, unter vier 


Augen oder hinter der Gardine, wo man 


ſich ſofort Satisfaction nehmen kann. 
Ich ergreife ubrigens dieſe Gelegenheit 
mit Vergnügen, mich von dem ſchreck⸗ 
lichen Verdachte eines Liberalgeſinnten 
ein» fürs allemal durch die Bemerkung 
zu befreien, daß ich die fortgeſetzte An⸗ 
wendung der Pruͤgel ꝛc. für alle ges 
meine Naturen ſehr zweckmäßig halter 
und nur die Einfdrmigkeit der Ruͤcken⸗ 
ſtreiche tadle, ſtatt deren manchmal eine 
erfrifchende Abwechslung durch Backen⸗ 
ſtreiche von hinten eintreten ſollte, da die 
materia peccans bei vielen Uebelthaten 


tiefer als im Rückgrade ihren Sitz hat, 


(Merkur.) 


Grabfcrift. 
Hier liegt Frau von — Hochwoblgeboren, 


Und ruht von allem irrd'ſchen Leide; 


Gott gab nun ihrer Seele Freude 


C. v, E, 


5 


Literariſche Anzeige. 

In C. H. Juhr's Buchhandlung zu Ra⸗ 
tibor ift für beigeſetzte Preiſe in Cou⸗ 
rant neu zu haben: 

Becker's Taſchenbuch zum geſelligen Ver⸗ 


gnuͤgen, herausgeg. von Fr. Kind, 1825, 


m. Kpfr. 12., Leipzig. 2 Rtlr. 8 ſgl. — 
Orphea, Taſchenbuch f. 1825, m. 8 Kupf. 
zu Mozart's Don Juan. 12., Leipz. 2 
Rihlr. 8 fa — Minerva, Taſchenbuch 
für 1885, m. 9 Kpf. 12., Leipz. 2 Rtl. 8 ſgl.— 
Taſchenbuch für 1825, der Liebe und Freund⸗ 
ſchaft gewidmet, m. Kpfr. 12., Frankfurt 
a. M. 1 Rthlr. 23 fal. — ee 
Favorit⸗Marſch a. d. Pantomine, die 
Zauberſchere, f. Pianof. 3 ſgl. — Belieb⸗ 
ter ruſſ. Walzer a. d. Zauberpoſſe, die Fee 
aus Frankreich, f. Pianof. 3 fg. — 
Fitzner, 6 mehrſtim. Schnlgsſange 8 ſgl.— 
Berner, 8 Variat. p. I. Pianof. sur un 
air russe. ame edit. 15 sgr. — Hum- 
mel, ouvert. a. d. grofsen Ballet, Sap- 
pho von Mitilene, f Pianof. zu 4 Hän- 
den von Ressel. 18 sgr.. — 
Strombeck, v. Ergänzungen des allges 
meinen Landrechts, 2te vermehrte Ausga- 
be, 2 Bände gr. 8., 3 Rthlr. 25 ſgl. — 
Strombeck, v., Ergänzungen der allge⸗ 
meinen Gerichtsordnung und der allge⸗ 
meinen Gebührentaren, ate vermehrte 
Ausgabe, 2 Bände ge. 8, 2 Rll. 8 ſal — 
Sammlung architeckoniſcher Aufferer Vers 
zierungen zu bürgerlichen Stadt-Wohn⸗ 
Gebäuden, Laubhaͤuſern u. ſ. w. Nach 
dem neueſten Geſchmack fuͤr Mauermeiſter 
und andere Liebhaber der Baukunſt, quer⸗ 
fol. br. 3 Rthlr. — 8 


x 


. Edietal = Citation, 
Nachdem das, von dem Felix Do⸗ 
lainsky als ehemaliger Beſitzer des Gare 

tens zub Nro. 11 unterm 17. July 1820 


a 


‚tragende 
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für den Prälaten und Stadtpfarrer Sey⸗ 
pold zu Los lau uber 400 Rihlr. ſchleſiſch 


1 ausgeſtellte, auf dem Garten 


0. 11 Rubr. III. Nro, 2 eingetragene 
Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrument dem 
genannten Gläubiger bei dem zu Los lau 
vor 2 Jahren ſtatt gehabten großen Bran⸗ 
de mit verbrandt, und gegenwärtig deſſen 
Aufgeboth Behufs der Amortifarton bei 
uns nachgeſucht worden iſt, ſo werden hier⸗ 


durch alle diejenigen, die aus einer Ceſſion, 


Verpfändung oder irgend einem andern 
Grunde, derſelbe habe Namen wie er wol⸗ 
le, einen Real Anſpruch aus erwehnten In⸗ 
ſtrumete, machen zu koͤnnen glauben, hier⸗ 
Fe vorgeladen, in Termino den 29. 
ctober 1824 früh um 9 Uhr vor 
dem Herrn Stadt⸗Gerichts Direktor Wen⸗ 

zel in unſerm Seſſions⸗Saale zu erſchei⸗ 
nen, ſolchen demſelben anzuzeigen zu rechts 
fertigen und geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit den, 
aus jenem Schuld ⸗ und Hypotheken⸗In⸗ 
ſtru mente zu machenden Anſpruͤchen werden 
Feen ihnen des halb ein ewiges Still⸗ 
chweigen auferlegt, das gedachte Hypothe⸗ 
ken⸗Juſtrument amortifirt, nach rechtsraͤf⸗ 
tigem Erkenntniſſe aber ein neues Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument ausgefertigt werden wird. 


Ratibor, den 30. Juny 1824. 


Kbnigl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor, 


Wenzel. Kretſchmer, 


Anzeige 
Vierzig bis funzig ſehr wohl gehaltene 
Aromen Biume find aus Herzogs 
lich Ratiborer Orangerie zu Schloß: Raus 
den bald und billig, wegen Mangel an Raum, 
zu verkaufen. 7 
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Retour ⸗Briefe beim Poſt⸗Amte. 

Herrn Vialongke beim Ober⸗Amtmann 
Herrn Heinbart, Burtulſchutz bei 
Ereutzburg per Oppeln den 8. Au⸗ 
guſt zur Poſt. 0 


s Anzeige. 

Ein bedeuteudes Dominium iim Cosler 
Kreiſe braucht vom 1. Octbr. d. J. ab, einen 
K Chyrur us, der ſich durch gute Atte⸗ 
fie über fein früheres Verhalten aus zuweiſen 


vermag. 

Das Nähere erführt man durch a 

die Redaktion des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
Ratibor, den 21. Auguſt 1824. 


Anzeige. f 
Im ehemaligen Stephanſchen Hauſe auf 
der Jungferngaſſe ift im Oberſtok ein Logis 
zu vermiethen, beſtehend in 4 Zimmer, 
che und Küchenftube, nebſt Boden, Keller, 
ofraum und Holzremiſe, und von Micha⸗ 
ely an zu beziehen. a 
Das Nähere erfährt man durch 
die Redaction. 


U 


A 1 3 ei ge. 
Neue Holländifche Heringe find Hen 
angekommen und zu haben dei 
3 Klauſe. 
Ratibor, den 3. Septbr. 1824. 


| Anzeige 
Sehr leichten Varinas, Portorico, 


Havanna, Lolländiſchen von van der 5 
Die Infertions= Gebühren betragen 8 Dir. Courant pro Spalten=Zeile, _ 


Huysen und Stettiner Canaster, Havau⸗ 
na⸗Zigaros, fo wie mehrere andere Sor⸗ 
ten guter Rauchtabake erhielt fo eben und 
verkauft zu den billigſten Preiſen 

T. G. Andretzky. 


| Ratibor, den 5. Septbr. 1824, 


Anzeige. 

Engliſche Herrenhuͤthe, Prima ⸗ Sorte, 
aus der bekannten Manufaktur, des Herrn 
Lau, fo auch Schwan⸗Muͤtzen und Filz⸗ 
kappen, bietet zu den Fabriquepreiſen 
an, der Galanterie⸗Haͤndler. 

Ratibor, den 6. Septbr. 1824. 


Seliger. 


ei 

Ich bin gefonnen mein in Boſatz bei 
Ratibor gradender der Steingut ⸗Fabri⸗ 
que belegenes Haus, aus freier Hand 
und gegen ſehr billige Zahlungs bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 

Dieſes Haus enthält vier Zimmer 
nebſt vier Nebenzimmer; die Abtheilung 
iſt ſo, daß 3 bis 4 Familien, abgeſon⸗ 
dert von einander, darin wohnen Fb 


t eine Ku 
dene Di 


Lage des Hauſes iſt für jedes unterneh⸗ 
f — Geſchaͤft, geeignet und vortheils 


aft. : 

' Kaufluſtige belieben ſich deshalb ge⸗ 
Rate an mich zu wenden, wo fie das 

aͤhere erfahren können. 


Ratibor, den 2. Septbr. 1824. 
J. M. Aufrecht. 


9 


